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Bis die Höfe meiner verstor-
benen Großtante in „Weyre“ 
(Weiden) und Großmutter in 
Bränel vor ein paar Jahren ver-
kauft wurden, besuchte ich 
von Hamburg aus regelmäßig 
den Hunsrück – fast fünf Jahr-
zehnte lang. Unsere Trauung 
und die Taufe (= Traufe) began-
gen wir in der kleinen Dorfkir-
che in Weiden. Auf der Wilden-
burg tanzten wir dann bis in den 
frühen Morgen. 

Einen Tag nach der Beerdigung meiner Großmutter 2013 eröffnete 
Filmemacher Edgar Reitz das Café Heimat in Morbach. Ich konnte 
ihn damals interviewen. Das Café gibt es noch heute und es ist ein 
beliebter Treffpunkt für alle Film- und Hunsrück-Fans. 

Für die 50 Mikroabenteuer in diesem Buch war ich in meiner Hei-
mat erstmals als touristische Journalistin unterwegs. Dabei 
lernte ich viele beeindruckende Menschen und Orte kennen, deren 
Geschichten Sie nun in diesem Reisebuch finden. Ebenso wie viele 
Empfehlungen und Tipps für Besuche, Wanderungen und außerge-
wöhnliche Wohlfühlmomente. Übrigens, die Abgeschiedenheit und 
Unerreichbarkeit für Zeit zum Abtauchen und Seele baumeln las-
sen, die den Hunsrück so attraktiv machen, hat auch ihre Tücken: 
Oft besteht flächendeckend kein Netzzugang. Also laden Sie sich 
alles, was Sie für die Tour brauchen, am besten vorab herunter.

Egal, ob Sie aus der Region stammen oder zu Besuch im Hunsrück 
sind – ich hoffe, Sie entdecken wundervolle Heimat-Momente und 
Ihnen geht das Herz für den Hunsrück ebenso auf wie mir. 

Mit den besten Wünschen für eine inspirierende Lektüre
Marina Friedt

Vorwort

Immer wenn ich über die Landschaften und Dörfer des Hunsrücks 
schaue, dann geht mir das Herz auf. Meine Heimat. Ich kam in 
Idar-Oberstein (wie Bruce Willis) auf die Welt, mein Vater in Kirn, 
meine Mutter wuchs in Sonnschied auf. Alle Orte liegen dicht bei-
einander. Auch Breitenthal („Bränel“) liegt um die Ecke. Dort ver-
brachte ich meine ersten Lebensjahre. 
 
Als ich zwei Jahre alt war, zog unsere Familie nach Neuwied am 
Rhein, aber wenn immer möglich, fuhren wir nach Bränel zurück. 
Schon als Kind konnte ich die Namen der Orte nach der A61-
Abfahrt Emmelshausen herunterbeten: Gödenroth, Kastellaun, 
Kappel, Bärenbach, Sohren, Laufersweiler, Gösenroth, Rhaunen, 
Sulzbach und Oberhosenbach. Dann erschien endlich das Orts-
schild Breitenthal. Kurz links an der alten Schule vorbei und wir 
waren an dem heute unter Denkmalschutz stehenden Hof mei-
ner Großeltern. 

Gern erinnere ich mich noch daran, wie uns unser Vater Anfang 
der 1970er-Jahre die beeindruckende Baustelle der A61 zeigte. Mit 
der Autobahn war die Zeit vorbei, in der wir uns über die Koblen-
zer Karthause auf die Hunsrückhöhenstraße schlängelten. Heute 
fährt man vom Rhein etwa 40 Kilometer bis Emmelshausen, um 
auf die alte Hunsrückhöhenstraße (B327) zu kommen. Oder man 
nimmt die Ausfahrt in Rheinböllen, um über die relativ neue B50 
Richtung Flughafen Frankfurt-Hahn (in Lautzenhausen) weiter 
westwärts zu kommen. Nicht irritieren lassen, weil Frankfurt am 
Main 110 Kilometer entfernt liegt – so ist das bei den privatisier-
ten Flughäfen. Und bitte: Verzichten Sie auf Überholmanöver in 
den vielen unübersichtlichen Kurven der B50, hier gibt es allzu oft 
Unfälle – auch durch Geisterfahrer. 
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Willkommen im Hunsrück Aber die größte Stadt der Region ist das für seine Edelstein- und 
Diamantenbörse bekannte Idar-Oberstein (BIR) mit knapp über 
30.000 Einwohnern. Der bekannteste Sohn der Stadt ist der Film-
schauspieler Bruce Willis, der hier als Sohn eines US-Soldaten 
und einer Deutschen am 19. März 1955 zur Welt kam.

Geografisch betrachtet ist der Hunsrück ein Mittelgebirge süd-
westlich der ehemaligen Bundeshauptstadt Bonn. Als südwest-
licher Teil des Rheinischen Schiefer-
gebirges, zu dem auch Westerwald, 
Taunus und Eifel zählen, gehört er zu 
den älteren Gebirgen Deutschlands, die 
überwiegend aus dem Devon stammen 
und sich variszisch, sprich von Süd-
westen nach Nordosten, ausfalteten. 

Der Name Hunsrück oder „Hunsbu-
ckel“, wie Einheimische die Region 
nennen, geht vermutlich auf „hoher 
Bergrücken“ oder „Hunderücken“ 
zurück. Zwar gibt es mehrere The-
sen zur Namensherkunft. Am über-
zeugendsten ist jedoch, dass sich der 
Begriff aus dem althochdeutschen 
Begriff „Hohun“, der für Hoher Berg-
rücken steht, entwickelt hat. Später 
sind auch Schreibweisen in Richtung Hunderücken dokumentiert 
wie Dorsum canis (lateinisch, 1320) oder Cyonotus (griechisch, 
15. Jahrhundert), das klingt aufgrund der geografischen Form und 
Krümmung des Bergzugs ebenfalls plausibel. 

In Anlehnung an den Höhenzug wird die Region Hunsrück grob von 
der Mosel im Norden, dem Rhein im Westen, der Nahe im Süden 
und der Saar im Osten begrenzt. Schon in der Schule lernen die 
Kinder den Spruchreim: „Mosel, Nahe, Saar und Rhein schließen 
unseren Hunsrück ein.“

Buchenwälder, hügelige Gebirge, Moore und dazwischen jede 
Menge kleinteiliger landwirtschaftlicher Flächen  – der Huns-
rück hatte schon immer ein ganz besonderes Flair. Aber er galt 
auch lange als bettelarm, was die großen Auswanderungswellen 
Anfang des 19. Jahrhunderts belegen. Eine Region mit schlechten 
Bodenpunkten für die Landwirtschaft und wenig Entwicklungs-
potenzial. Große industrielle Ansiedlungen sucht man hier verge-
bens. Was heute fast ein Glück ist, denn die ländliche Region über-
zeugt durch ihre hohe Biodiversität und ist bei Outdoorfans wegen 
ihres hohen Freizeitwerts beliebt. 

Durch das frühere Realerbteilungsrecht sind die landwirtschaft-
lichen Strukturen hier kleinteilig geblieben und tragen, räumlich 
gesehen, heute maßgeblich zu der beschaulichen Vielfalt bei, die 
in Deutschland fast einzigartig ist. Das bunte Nebeneinander von 
Wäldern, Feldern und Dörfern in sanften Hügeln prägt die Land-
schaft. Durch die bis heute noch weit verbreitete Drei- oder Vier-
felderwirtschaft erfreuen sich Touristen wie Einheimische je nach 
Jahreszeit an knallgelben Raps- und lilafarbenen Phaceliafeldern 
sowie satten Ackerflächen zwischen saftigen Wiesen, mäandrie-
renden Bächen und alten Wäldern. In den kleinen Dörfern bestim-
men pittoreske Fachwerkhäuser mit dunklen Schieferplatten und 
spitze Kirchtürme das Bild. In den geschützten Regionen sind sel-
tene Tiere und Pflanzen wie Wildkatzen und Orchideen beheimatet.

Die Kleinteiligkeit der Region spiegelt sich auch in den Kfz-Kenn-
zeichen wider, die einem begegnen wie BIR im Süden für die Kreis-
stadt Birkenfeld; im Raum der Simmerner Mulde dominiert das 
Kennzeichen SIM. Richtung Nahe wird das Klima nicht nur wär-
mer, auch die Dächer sehen etwas anders aus – wegen der hier 
vermehrt genutzten Ziegelsteine sind sie nicht schwarz, sondern 
rot gefärbt. Die Kennzeichen lauten hier KH für Bad Kreuznach. 

Auf der Traumschleife 
Börfinker Ochsentour 
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Seine Ausdehnung von Südwest nach Nordost umfasst etwa 
100 Kilometer, in der Breite ist sie viel schmaler. Im Kernbereich 
liegt das Mittelgebirge auf einer Höhe von 400 bis 500 Meter. Seine 
höchsten Erhebungen sind der Erbeskopf mit 816 und der Idarkopf 
mit 766 Metern über dem Meeresspiegel, also ein eher weiches 
und sanftes Mittelgebirgsrelief und damit optimal für entspannte 

Touren für jede Altersklasse und stets mit 
phänomenalen Panoramablicken. Die Tal-
ränder an Mosel, Rhein und Nahe können 
allerdings durchaus steil verlaufen, wäh-
rend sie an der Saar sehr gemäßigt sind. 

Der größte Teil der Region liegt im reich 
bewaldeten Rheinland-Pfalz, wobei ein 
geringer Teil auch noch ins Saarland hin-
überreicht. Bei etwa 100.000  Einwoh-
nern und Einwohnerinnen in 137 Gemein-
den des Rhein-Hunsrück-Kreises kann das 
Gebiet als dünn besiedelt bezeichnet wer-
den. In den meisten Dörfern leben weniger 
als 1000 Menschen. Auffällig sind die vielen 
alten Nussbäume und Linden am Straßen-
rand, hier und da steht auch noch ein aus-
rangierter Trecker vor der Tür. In der Regel 

gibt es neben einer Haupt-, einer Linden- und einer Schulstraße 
auch einen Sportplatz, auf dem größere Feste gefeiert werden, wie 
etwa die „Leckschmierkirb“ Anfang Oktober. 

Einst verband eine römische Militärstraße über den Hunsrück 
Bingen am Rhein im Osten mit der ältesten deutschen Stadt Trier 
im Westen. Die sogenannte Ausoniusstraße ist heute ein belieb-
ter, etwa 120 Kilometer langer Wanderweg, der heute als Huns-
rücker Jakobsweg vom Hunsrück-Verein betreut wird. In der NS-
Zeit wurde die Hunsrückhöhenstraße von Koblenz nach Saarburg 
als westliche Militärstraße Richtung Frankreich gebaut, die heute 
noch die maßgebliche Verbindungsstraße über die Höhen ist. 

Die bekanntesten Dichter, die sich mit der Hunsrücker Mundart 
beschäftigten, sind Peter Joseph Rottmann (1799 bis 1881 aus 
Simmern) und Dr. Armin Peter Faust (geboren 1943 in Weiden), der 
seine Kenntnisse freundlicherweise im Kapitel „Das kleine Wör-
terbuch“ eingebracht hat. Prominente Frauen des Hunsrücks sind 
Hildegard von Bingen, Elisabeth und Loretta von Sponheim und die 
Räuberbraut des Schinderhannes, das Julchen, der erst kürzlich 
ein eigenes Musical gewidmet wurde.

Bemerkenswert ist die Entwicklung der Familie von Johann 
Michael Stumm im 18. Jahrhundert aus Sulzbach zu einer Orgel-
bauer- und Eisenhüttendynastie. Inzwischen zählen sowohl der 
Stummsche Orgelbau als auch die Neunkirchner Eisenhütte an 
der Saar zum UNESCO-Kulturerbe. Ihre Geschichte kann auf 
sogenannten „Traumschleifen“ nachempfunden werden.

Weltweite Bekanntheit erlangte der Hunsrück durch die „Heimat“-
Filmtrilogie (ab 1984) des gebürtigen Morbachers Edgar Reitz und 
„Die andere Heimat“ (2013). Wie im Film dokumentiert, scheint 
heute noch vielerorts in den kleinen, aufgeräumten Dörfern, die 
ihre Traditionen pflegen wie das Läuten der Kirchenglocken, die 
Zeit stehengeblieben zu sein. Auch heute noch läuten die Glocken 
nach alter Sitte nicht nur zu den Kirchgängen, sondern ebenso 
zu den Aufsteh-, Bett- und Mahlzeiten und bieten den Menschen 
heute wie früher eine Orientierung.

Während früher der Abbau von Erzen, Schiefer und Edelsteinen 
eine Rolle spielte, sind heute erneuerbare Energien und Tourismus 
wichtige Wirtschaftszweige. Auch die Umwidmung weiter Berei-
che zu Natur- und Nationalparks ist zukunftsorientiert. Viele junge 
Familien bevorzugen das Leben auf dem Land und starten nach-
haltige Projekte. 

Einige von diesen Geschichten können und werden Sie in diesem 
Reisebuch kennenlernen – und vergessen Sie nicht, den grandio-
sen Milchstraßenhimmel zu genießen.

Die Wildenburg
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Nationalpark Hunsrück-Hochwald: Willkommen in einer 
faszinierenden Wildnis: dem Nationalpark Hunsrück-
Hochwald, aktuell der noch jüngste der 16 Nationalparks 

in Deutschland. Erst seit 
2015 steht das Gebiet rund 
um den Erbeskopf, dem 
höchsten Berg westlich 
des Rheins, wegen seiner 
hohen Biodiversität unter 
diesem besonderen 
Naturschutz. Besucherin-
nen und Besucher genie-
ßen auf Premiumwander-
wegen unberührte Natur. 
Ob zu Fuß oder auf dem 
Rad, ob allein, in der 
Gruppe oder in Begleitung 
von erfahrenen Rangern 
ist hier für jede Vorliebe 
das Richtige dabei, um die 
waldreiche Gegend sicher 
und mit den schönsten 
Naturerlebnissen zu 
erkunden; nationale-
n atu r l a n d s ch a f te n .d e /
g e b i e t e /n a t i o n a l p a r k- 
hunsrueck-hochwald

2
P

Die Geierlay: Die 
Hängesei lbr ücke 
über dem Morsbach 

hat seit ihrer Eröffnung 
schon Tausende von Füßen 
getragen. Der Ausflug über 
die 360  Meter lange Kon-
struktion in 100 Meter Höhe 
ist definitiv nur etwas für 
Schwindelfreie. Ganz neu 
gibt es auch einen Geierlay-
Radrundweg, 35  Kilometer 
von Kastellaun aus. Über 
die Brücke kann das Rad 
einfach geschoben werden; 
geierlay.de

3
P

Idar-Oberstein: Idar-Oberstein ist ein echtes Schmuck-
stück unter den deutschen Städten. Weltweit bekannt für 
seine Edelsteine 

und Mineralien. Weithin 
sichtbar ist das Wahrzei-
chen der Stadt an der Nahe: 
die sagenumwobene, in den 
blanken Fels gehauene Fel-
senkirche. Direkt darunter 
liegt das Deutsche Minera-
lienmuseum mit einer 
detailgetreu wiederaufge-
bauten historischen Was-
serradschleiferei für die 
Bearbeitung von Achaten; 
edelsteinland.de/sehenswert/
idar-oberstein/index.html

Top 10
DER SEHENSWÜRDIGKEITEN IM HUNSRÜCK

http://nationale-naturlandschaften.de/gebiete/nationalpark-
http://nationale-naturlandschaften.de/gebiete/nationalpark-
http://nationale-naturlandschaften.de/gebiete/nationalpark-
http://geierlay.de
http://edelsteinland.de/sehenswert/idar-oberstein/index.html
http://edelsteinland.de/sehenswert/idar-oberstein/index.html
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4
P

Malerisches Herrstein: Wie ein Ausflug ins Mittelalter 
mutet der Besuch im malerischen Herrstein an: verwin-
kelte Gässchen mit Kopfsteinpflaster, reichlich verzierte 

Fachwerkhäuser mit Schieferdächern 
und alte Haustüren, die aussehen, als 
kämen sie direkt aus der Kunsttischlerei. 
Der kleine Ort pflegt seine besondere 
Schönheit. Hier und da laden Bänke zum 
Plausch mit Nachbarn („Maje“) ein – mit 
üppig bepflanzten Blumenkästen auf den 
Fensterbänken und munter zwitschern-
den Spatzen als Kulisse. Unbedingt besu-
chen: den alten Uhrturm in der Stadt-
mauer, den Hankel-Brunnen, den 
Schinderhannesturm und die Treppen, 

die zum Mittelalter-Traumpfad führen. Eine Idylle zum Ent-
schleunigen! herrstein.de

5
P

Burgruine Baldenau: Unverwüstliches Wahrzeichen und 
Kulturort: Die einzige Wasserburg im Hunsrück ist mit 
ihrem dominanten Turm ziemlich gigantisch für den 

beschaulichen Hunsrück. 1320 von Kurfürst und Erzbischof von 
Trier Balduin erbaut, überlebte sie den 
Dreißigjährigen Krieg, wurde jedoch von 
den französischen Truppen des Sonnen-
königs Ludwig XIV. um 1689 zur unbe-
wohnbaren Ruine zerstört. Sie liegt bei 
Hundheim und ist Teil der Traumschleife 
„LandZeitTour“ des Saar-Hunsrück-
Steigs. Schautafeln skizzieren wichtige 
Etappen ihrer Geschichte von der 
Römerzeit bis zur Gegenwart; morbach.
de/feiern-entdecken/sehenswer tes/ 
burgruine-baldenau

6
P

Die Schmidtburg: Die größte Burganlage im Nahe- 
Hunsrück-Raum und zugleich älteste Burg Deutschlands 
liegt über dem Hahnenbachtal bei Schneppenbach. Sie ist 

von drei Seiten von Wasser umgeben und war um 1800 eine 
legendäre Räuberhochburg. Hier 
verschanzte sich der berühmt-
berüchtigte Schinderhannes mit 
seinen Kumpanen, um sich von sei-
nen Raubzügen zu erholen. Die 
Schmidtburg ist über die Traum-
schleife „Hahnenbach taltour“ zu 
erreichen, dem seit  2012 „ schönsten 
Wanderweg Deutschlands“; burgen.
de/burgen-und-schloesser/deutsch-
land/schmidtburg

7
P

Der Waldsee in Argenthal: Erfrischend anders: Wenn es 
im Hunsrück etwas zu vermissen gibt, dann sind es Orte 
zum Schwimmen und 

Baden – nur wenige Seen oder 
Teiche eignen sich. Wie gut, 
dass es den Waldsee in Argen-
thal gibt, der von einer ehema-
ligen Erzgrube zum Biotop ent-
wickelt wurde und heute als 
der schönste naturbelassene 
Badesee im Vorderhunsrück 
gilt. Hier nach einem langen 
Wandertag oder einer Radtour 
ins Wasser zu springen und ein 
paar Schwimmzüge ans andere 
Ufer zu machen, ist eine echte Erholung und noch dazu erfri-
schend anders. Auch der nahe gelegene Campingplatz gilt als ein 
Geheimtipp; badeseen.rlp-umwelt.de/servlet/is/1119

http://herrstein.de
http://morbach.de/
http://morbach.de/
http://burgen.de/burgen-und-
http://burgen.de/burgen-und-
http://badeseen.rlp-umwelt.de/servlet/is/1119
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Am besten ist es aber, nach und nach alle Touren mitzunehmen, 
weil jeder Weg eine neue Perspektive auf die eindrucksvolle 
Natur bietet; saar-hunsrueck-steig.de/traumschleifen/ baybachklamm 

10
P

Hunsrückbahn in Emmelshausen: Die ehemals steilste 
Zahnradtour nördlich der Alpen fährt zwischen Boppard 
am Rhein und Emmelshausen auf dem Hunsrück. 

Besonders beeindruckend ist die Fahrt über zwei hohe Viadukte 
und durch fünf Tunnel. Auf dem sich durch die Landschaft schlän-
gelnden Gleis überwindet die Bahn Höhenunterschiede von 
336 Metern – und damit einen für eine Eisenbahn durchaus ein-
drucksvollen Steigungsgrad von sechs Prozent. Während die 
moderne Bahn die steile Strecke überwindet, genießen die Fahr-
gäste den Blick auf die atemberaubende Landschaft des Mittel-
rheintals und des Hunsrücks. Wer’s sportlicher mag, kann sich 
die Strecke nach dem Motto „Hoch hinaus, bequem bergab“ auch 
erwandern; hunsrueckbahn.de

8
P

Nahe-Skywalk: Nervenkitzel garantiert der 2015 einge-
weihte Nahe-Skywalk. Die stählerne Aussichtsplattform 
ragt sieben Meter über die Klippe eines früheren Stein-

bruchs und bietet einen atemberaubenden Blick über das Nahe-
tal. Die Attraktion im beschaulichen Ortsteil St. Johannisberg in 

Hochstetten-Dhaun ist ganzjährig 
geöffnet, nur bei Blitz und Donner 
nicht. Schon der 200 Meter lange 
Weg vom Parkplatz entlang alter 
Häuser aus dem 18. Jahrhundert 
ist ein Erlebnis. Höhenempfindli-
che starten den „Himmelsspa-
ziergang“ erst noch gut geschützt, 
weil die Bodengitter über die ers-
ten Meter noch relativ blickdicht 
sind. Ein mulmiges Gefühl stellt 

sich erst ein, wenn die Abstände der Gitter weiter werden und der 
Blick in die Tiefe fällt; outdooractive.com/de/poi/nahe/nahe- 
skywalk/13366530/ 

9
P

Das Baybachtal- und Baybachklamm: Es gibt über dem 
Hunsrück 111 zauberhafte Wanderwege auf Traumschlei-
fen zu magischen Orten mit atemberaubenden Ausbli-

cken. Bei dieser Auswahl fällt die Entscheidung schwer: Welche 
ist die schönste Traumschleife im 
Land? Viele empfehlen die Tour 
durch die Baybachtalklamm – 
nostalgisch übertrieben auch als 
„Grand Canyon des Hunsrücks“ 
bezeichnet. Wanderlustige kön-
nen hier sogar zwischen mehre-
ren Premium-Traumschleifen 
durch das bewaldete Tal und auf 
den umliegenden Höhen wählen. 

http://saar-hunsrueck-steig.de/traumschleifen/
http://hunsrueckbahn.de
http://outdooractive.com/de/poi/nahe/nahe-
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Eines direkt vorab: Mit ihren deftigen Hunsrücker Gerichten sind 
die meisten Wirtsstuben und Restaurants der Gegend nicht gera-
de eine Hochburg für Vegetarier, ebenso wenig wie Brasilien oder 
Argentinien. Auf den Speisekarten überwiegen deftige Fleisch-
gerichte, vor allem mit „Krumbiere“ (Kartoffeln). Vegetarisches 
läuft eher unter ferner liefen. Auch wahre Gourmet-Tempel 
sind nach dem Aus von TV-Sterne-Koch Johann Lafers auf dem 
Stromberg eher dünn gesät. Doch wer auf deftige Hausmanns-
kost setzt und ordentlich Hunger und Appetit mitbringt, ist hier 
genau richtig.

Diese Bezeichnungen traditioneller kulinarischer Gerichte dürf-
ten Ihnen im Hunsrück beim Einkaufen, im Restaurant oder auf 
einer Kirmes, der „Kerb“, öfter begegnen:

Spießbrore bezeichnet einen Spieß- bzw. eigentlich 
Schwenkbraten, 250  Gramm Schweinekamm eingelegt 

in Zwiebeln, Salz und Pfeffer. Man sagt, dass dieses Gericht 
ursprünglich aus Brasilien stammt, das die Nachkommen der 
Auswanderer zurück in die Heimat importierten. 

Gefillte Klees sind gefüllte Kartoffelklöße (halb und halb) 
mit „Finsel“ (Füllung) aus Hackfleisch, Bauchspeck, Lauch, 

Brötchen und Ei – früher ein typisches Resteessen. Dazu wer-
den „Gettschieder Briiee“ 
(Göttschieder Brühe) 
und eingelegtes Obst wie 
Mirabellen oder Birnen 
serviert – Kritiker meinen, 
das Gericht sei aus dem 
Saarland.

Leckschmier steht 
für einen süßen 

Brotaufstrich aus frisch 
geernteten Zwetschgen, 
die in gewaltigen Mengen 
zu einer „Schmiere“ (Marmelade) eingekocht werden. Dafür 
wurde früher ein riesiger Kupferkessel über einem offenen Feuer 
erhitzt. Da die Masse, um nicht anzubrennen, die ganze Nacht 
gerührt werden musste, war dies eine Dorfgemeinschaftsarbeit. 
Neben dem Rühren musste auch ständig Holz nachgelegt wer-
den. Anschließend wurde die gemeinsame Arbeit mit einer Leck-
schmierkirb gefeiert. 

Kulinarisches
AUS DEM HUNSRÜCK
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 Stubbi nennt man im Hunsrück 
das traditionelle Kirner Bier. 

Frisch gezapft oder in der beliebten 
0,33  Literflasche, dem sogenannten 
Stubbi. Die Kirner Familie Andres star-
tete 1798 mit dem Brauen des würzigen 
Bieres aus Gerste. Der Hopfen stammte 
aus Lothringen. 

Wasserweck, das ist ein dop-
pelt gebackenes, kugelrundes 

Brötchen aus Weizenmehl und Hefe 
mit einer knusprigen Kruste, die beim 

Reinbeißen absplittert. Achtung: Krümelalarm. Schmecken her-
vorragend mit Hausmacherwurst oder eben zu Schwenkbraten. 

Pitzeln: Wer im Hunsrück zu spät auf einer Feier erscheint, 
wird von der Runde herzlich aufgefordert, trotzdem etwas 

zu essen. Abwehrend erwidert er, er wolle nur ein bisschen 
pitzeln, weil er schon zu Hause gegessen habe. Als er fertig 
ist, kommentiert einer aus der Runde: „Nächstens pitzelst dau 
dehem und isst eloh“ – das nächste Mal pitzelst du zu Hause und 
isst hier!

Zum Thema Essen werden die Saarländer von den Hunsrü-
ckern übrigens gern auf die Frage, ob es geschmeckt habe, 

mit lästerndem Lob zitiert: „Et war mol ebben aneres.“ (Es war 
mal was anderes).

Für Vegetarier: Mittlerweile werden auf der Website 
love-veggie.com/vegetarisch-vegan-essen-gehen/hunsrück 

zehn vegetarische Restaurants im Hunsrück verzeichnet. 

Die Rabenkanzel

http://love-veggie.com/vegetarisch-vegan-essen-gehen


2524

SAARLAND

NORDRHEIN-WESTFALEN

Flughafen
Frankfurt-Hahn

Koblenz

Kaiserslautern

Wittlich

Sankt
Wendel

Simmern/
Hunsrück

Daun

Birkenfeld

Neuwied

Cochem

Kusel

Bad Ems

Idar-
Oberstein

Andernach

Losheim am See

Schweich

Bad
Sobernheim

Gerolstein

Mayen

Wadern

Kues

Boppard

Kirn

Nonnweiler

Polch

Morbach

Schmelz

Höhr-
Grenzhausen

Ramstein

Mendig

Weiskirchen

Marpingen

Bendorf

Niederlahnstein

Oberthal

Mülheim-
Kärlich

Tholey

Vallendar

Ahrbrück

Rockenhausen

Niederheimbach

Emmelshausen

Kastellaun

61

1

48

62

60

Rhein

M
osel

Na
he

RHEINLAND-PFALZ

BELGIEN

DEUTSCHLAND

DÄNEMARK

FRANKREICH

ITALIEN

LIECHTENSTEIN

LUXEMBURG

NIEDERLANDE

POLEN

SCHWEDEN

SCHWEIZ

TSCHECHIEN

ÖSTERREICH

BADEN-
WÜRTTEMBERG

BAYERN

SACHSEN

THÜRINGEN

NIEDERSACHSEN

BREMEN

SACHSEN-
ANHALT

NORDRHEIN-
WESTFALEN

HESSEN

RHEINLAND-
PFALZ

BRANDENBURG

MECKLENBURG-
VORPOMMERN

SCHLESWIG-
HOLSTEIN

HAMBURG

BERLIN

Düsseldorf

Stuttgart

Hannover

Dresden

München

Kiel

Schwerin

Erfurt

Magdeburg Potsdam

Wiesbaden

Mainz

SAARLAND

FRANKREICH

ÖSTERREICH

TSCHECHIEN

POLEN

SCHWEIZ

DÄNEMARK

SCHWEDEN
Sjælland

Nordsee

Ostsee


